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Die Verwendung sowohl von Förder- wie von Belüftungsgebläsen 
in der Landwirtschaft hat in der letzten Zeit dermaßen an Umfang 
zugenommen, daß es notwendig erschien, die an die verschiedenen 
Gebläsetypen gestellten Forderungen zu untersuchen und die 
Anwendungsbereiche der verschiedenen Bauarten gegeneinander 
abzugrenzen') . 

Bei der Untersuchung der Anwendungsbereiche landwirtschaft­
licher Gebläse sind prinzipiell zwei Fälle zu unterscheiden: Die 
pneumatische Förderung und die Belüftung. Beide stellen sehr 
verschiedene Anforderungen an die Gebläse und haben im Laufe 
der Zeit zu ganz speziellen Konstruktionen geführt. 

Pneumatische Förderung 

Die pneumatische Förderung erstreckt sich in der Landtechnik 
auf Körner, Häcksel, Spreu, Trockenblatt, Stroh, Heu und andere 
Güter. Das Gut wird meistens entweder durch Injektor- oder 
Zellenradschleuse in den Luftstrom eingeführt und von diesem 
durch eine Rohrleitung gedrückt. 

Die Luftgeschwindigkeit und die Rohrweite bestimmen das vom 
Fördergebläse aufzubringende Luftdurchsatzvolumen. Die Luft­
geschwindigkeit ist nach unten durch die Stopfgrenze, nach oben 
durch die bei zu hoher Geschwindigkeit eintretende Beschädigung 
des Fördergutes begrenzt und von der Art des geförderten Gutes 
abhängig. Sie beträgt im allgemeinen 11) = 16- 24 m/s. Damit ist 
der dynamische Druck 

Pd = (212 w2 = 16-36 mm WS, 

worin (2 die Luftdichte in kg/m 3 bedeutet. 

Die Förderrohrweite liegt bei d = 105- 380 mm 2). Lediglich für 
Heu und Stroh sind Durchmesser von d = 380---630 mm3

) not­
wendig. 

Damit ist der vom Gebläse im ersten Fall aufzubringende Luft-
durchsatz etwa 

v = 0,2-2 m3/s. 

Bei Heu- und :::ltrohförderung kommt man auf Werte von rund 

V = 3-7 m3/s. 

Während der Durchströmung der Rohrleitung treten statische 
Druckverluste auf. Diese resultieren aus Rohrreibung, Umlenkung 
der Strömung, Beschleunigung des Fördergutes und Ausblasen 
ohne Diffusor. Da in der Rohrleitung durchweg turbulente 
Strömung herrscht, hängen, wie durch Messungen bestätigt wurde, 
die dimensionslosen Widerstandskoeffizienten A für Rohrreibung, 
bei der Annahme konstanter Rauhtiefe k, und ~ für Umlenkung 
in erster Linie von der sekundlich durchgesetzten Fördergutmenge 
ab und außerdem vom Rohrdurchmesser d und von der Art des 
geförderten Gutes. 

Die auftretenden statischen Druckverluste p.t betragen für Rohr­
leitungen der Länge L = 50---60 m gewöhnlich 250-350 mm WS. 
Bei engen, langen oder stark verwinkelten Leitungen kommt man 
auf unter Umständen viel höhere Werte. Bei Heu- und Stroh­
förderung betragen die statischen DruckverIuste auf Grund der 
weiteren Rohre jedoch nur etwa p" = lfiO-200 mm W:::l. 

Die an die landwirtschaftlichen Fördergebläse gestellten Anforde­
rungen sind also: 

Förderung von Körnern, Häck8el, Spreu und Trockenbla((,: 

Rohrweite 105- 380 mm; 
:::lekundlicher Luftdurchsatz V = 0,2-2 m 3/s; 
Gesamtdruck Ap = 250--400 mm WS. 

Förderung von Heu und Stroh: 

Rohrweite 380-630 mm; 
:::lekundlicher Luftdurchsatz V = 3-7 m3/s; 
Gesamtdruck LJp = 150-250 mm WS. 

') Auszug aus einer Studienarbeit 
') Genormt sind die Rohrweiten 105/125/150/180/210/250/380 
') Genormt sind die RohrweiteIl 380/450/500/570/630 
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Delüftung 

Die Unterdachtrockung mit künstlicher Belüftung ist in der 
Landwirtschaft für alle Arten von Körnern, fiir Erdfrüchte, 
Erbsen, Bohnen und vor allem für Heu möglich . Das Gut wird von 
unten mit Frischluft durchblasen, die dabei aus diesem - ein 
Feuchtigkeitsgefälle vom Lagergut zur Luft vorausgesetzt _. 
Feuchtigkeit entzieht und sich adiabat abkühlt. Damit die Luft 
auch Zeit findet, aus dem Schüttgut möglichst viel Wasser auf­
zunehmen, und da die Strömungswiderstände ungefähr mit dem 
Quadrat der Geschwindigkeit zunehmen, geht man gewöhnlich 
mit der Durchströmgeschwindigkeit nicht höher als w = 0,1 m/s. 
Damit kann der dynamische Druck Pd = 0 gesetzt werden. 

Man kann rechnen, daß die austretende Luft dabei bis 90% relative 
Luftfeuchte erreicht. Der sekundliehe Luftdurchsatz für eine 
gewisse Menge eines zu trocknenden Schüttgutes hängt ab von 
der Wassermenge, die in der Zeiteinheit abgeführt werden soll 
und der Wasseraufnahmefähigkeit der Luft unter den herrschen­
den Bedingungen (Temperatur, relative Feuchte der Frischluft). 
Letztere läßt sich leicht aus dem i-x-Diagramm für Luft von 
MOLLIER ermitteln, wo man auch die bedeutende Steigerung der 
Trocknungsfähigkeit der Luft bei einer Erwärmung um wenige 
Grade sofort erkennt. Als Wert für überschlagungsrechnungen 
kann man V = 0,1 m3/s Frischluft je m3 Schüttgut annehmen. 
Dieser Wert gilt vor allem zur Belüftung von Heu, bei anderen 
Gütern kann man zum Teil auch mit weniger auskommen. Um oft 
vorkommende Mengen von 50- 100 m3 trocknen zu können, 
braucht man also einen Luftdurchsatz von etwa V = 5- 10 m3/s. 

Der beim Belüften zu überwindende statische Druck setzt sich 
zusammen aus Druckverlusten in den Zuführkanälen und im 
durchströhmten Gut. Im Kanalsystem kann man mit einem maxi­
malen Verlust (Stoß- bzw. Wirbelverluste und Reibungsverluste) 
von P,t = 10 mm WS rechnen, wenn dort 11) = 10 rols nicht über­
schritten wird . Zur Ermittlung der Strömungswiderstände im 
durchströmten Gut liegen Berechnungsmethoden vor [1-+3J. 
Dabei kommt man auf Werte in mm WS je m Schütthöhe von 
P.t = 0,3-1,5 für Erdfrüchte, P,t = 3- .5 für Heu und Rüben­
blatt und PlI = 10-60 für Erbsen, Bohnen und Körner. 

Aus den üblichen Schütthöhen ergibt sich dann der vom Gebläse 
aufzubringende Gesamtdruck mit Llp = 20-80 mm WS. 

Die an land wirtschaftliche Belüftungs- und Trocknungsgebläse 
gestellten Anforderungen sind also häufig: 

Sekundlicher Luftdurchsatz etwa V 5- 10 m3h; 
Gesamtdruck etwa LJ P = 20-80 mm WD. 

Gebliisebauarten 

Zur Charakterisierung der verschiedenen Gebläsetypen hat man 
dimensionslose Kennzahlen eingeführt, die bei optimaler Ausle­
gung für jede Bauart in einem ganz bestimmten Bereich liegen. Es 
sind dies vor allem die Lieferzahl '1/ und die Druckziffer lp sowie 
die spezifische Drehzahl Kn. 

Sind diese bekannt, so kann man sofort ein~ Gebläsekonstruktion 
in ihrer Größe abschätzen, wenn Luftdurchsatz und Gesamtdruck 
sowie die Drehzahl des Gebläses gegeben sind. 

Es gelten folgende Beziehungen: 

Für den Gesamtdruck: Ap = lp (2f2 u;. 
Dabei bedeuten: 

(I) 

~p = vom Gebläse aufgebrachter Gesamtdruck [mmWSJ; 
'P = dimensionslose Druckziffer; 
(! = Luftdichte [kg/m 3 ]; 

112 = Umfangsgeschwindigkeit des Läufers am Außen­
durchmesser [mls J. 
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Für den Luftdurchsa t,z: V -

Dabei bedeuten : 

,n , 
<P -4 a:;' I1,. 

V ~= Luftdurchsatz dc~ Gebläses I rn"/~ I: 
<p' = dimensionslose Licferziff"er ; 

d, = Außendurchmesser des Läufers [m]. 
V'" 

Für die spezifische Drehzah I: K n = 0,0063 n -H -----a;< . 
ml 

Dabei bedeu tet : 

H"d = Adiaba te Förderhöhe des Gebläses [m]. 

(2) 

(3) 

Die K ennzahlen geben die besonderen Eigenschaften der verschie­
denen Baua rten wieder. Soll ein Gebläse optimal ausgelegt werden, 
kann man für die verschiedenen Kon8truktionslllög lichkeiten 
fol gende ""er te annehmen: 

D ru ckziffer 'P r4] 
Axia lgebläse : 0,05-0,5; 
(dabei gilt der kleine Wert für wenige lange und der große für 
viele , kurze Schaufeln). 

Radialgebläse : 0,6-1.1; 

dabei gelten die hohen Werte für vorwä rts- und die niedrigen 
Werte für rückwärtsgekriillllllte i::>cha ufein. Allerdings is t bei 
vorwärtsgekrümmten Schaufeln der dy na mische Dru cka nteil, der 
sich nllr mit schl echtem Wirkllng~grad in sta tischen Druck um ­
wandeln läßt, besonders groß . 

Lieferziffe r <p' [4] 

Axialgebläse : 0,1-0,4; 
Radia lgebläse : 0 ,02-0,2. 

Spez ifische Dre hz a hl Kn [ri] 

Axia lgebläse : 0,45 und größer; 
Radialgebläse: 0,1- 0,45. 

Da die U mfa ngsgeschwindigkeit u , linear proportional dem 
Außendurchmesser d, des Läufers is t , d er hauptsächli ch die 
Gebläsegröße bestimmt, ka nn man also von vornherein a n ha nd 
der K ennwerte sagen , welche Bauart für die verschiedenen An­
fordernngen die kleinsten Abmessungen und den best en Wirkungs­
grad ergibt. Beim Belüften und Troeknen sind bei re la tiv hohem 
Luftdurchsatz nur geringe Gegendrücke zu überwinden. Man wird 
a lso hier zu einer Konstruktion mit hoher Licferzahl und spezi­
fi scher Drehzahl sowie kleiner Drnckziffer greifen, das heißt., hier 
wird man zweckmä ßigerweise Axialgebläse verwenden, zuma l 
diese einfacher im Aufbau und damit billiger a ls Radialgebläse 
sind . 

Beim pn euma tischen :Fördern tritt der umgekehrte Fall auf: 
Ein relativ großer Gegendruck ist bei ziemlich kleinem Luftdurch­
satz zu überwinden. Hier braucht man a lso vor a llem eine Ba ua rt 
mit großer Druckziffer, wogegen die Lieferzahl und die spezifi sche 
Drehza hl kleiner sein können a ls beim Belüften . Beides, hohe 
Druckzifi"er sowie verh ält nismä ßig klein e Lieferza hl und spez i­
fische Drehza hl, find et ml1n I1ber beim R adialgcbläse. 

Lediglich beim pneuma tischen F ördern von Stroh und H eu können 
a uch unter U mstä nden Axialgebläse verwendet werden. Dies geht 
sehr klar aus einer Betrachtung der spezifischen Drehzahl für die 
extremen Bed ingungen beim land wirtschaftlichen Einsatz von 
Gebläsen hervor. Durch diese Art der Betrachtung bekommt man 
auch einen kla ren Überblick über die AnwendungsmöglichkeiteIl 
der versehiedenen Gebläsearten in der La ndtechnik. 

0.1 0.3 O.L OS 06 1.1 12 t3 1.L 
Kn--

LS:SJ Rodiolgeblöse 1==:::=1 Axiolgebläse 

ßlld 1: Anw~nrlllll~sb"rcl"h c von H~bliiscll in der Lnndwlrts('hntt 
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Die im allgemeinen in der Praxis auftretenden Extl'emfälle und 
di e dazugehörigen sp0zifisehen Drehzahl en, berechnet nach GI. (;~), 
sind im cinzelncn: 

'L'rockn u ng 

a lso: 

al so : 

a) VOll H eu: 

Jp=20mmWS ; 
V ~= 10 m"/s; 
n = 1500 U/min; 

K umax = 3,7. 

b) von K örnern: 

.Jp = 80 mm WS; 
V = 5 m 3j s; 
n = 1000 U/min; 

K"min = 0,6 . 

F ö rderung 

also : 

also: 

a) von H eu und Stroh : 

J p = 150 mm WS; 
V = 7 m"/s; 
n = 3000 U/min ; 

]{ I/. m tJ.t. = 1,3. 

iJ ]l = 250 mm WS ; 
V = 3 m"/s; 
n = 1500 U/min; 

K nmin = 0,3 1. 

Hierzu ist allcrdings zu sagen, daß ma n a us anderen Gründen 
(z. B. Geräuschentwicldung) Axialgebläse nicht mit mehr a ls 
1500 U Imin laufen lä ßt. 

Bei 1500 Ujmill wäre 

also: 

a lso : 

K "m".c = 0,65. 

b) von K örnern, Häcksel, Spreu, Trockcnblatt und andere.n 
Giitern : 

Ip = 2.50 mm WS; 
V = 2 m 3/s; 
n = 3000 U/min; 

K 'lmax = 0,4;') . 

Jp = 400 mm WS ; 
V = 0,2 m"/s; 
n = 1500 Ujmin ; 

K "'m in = 0,054. 

Zum besseren Vera nschaulichen dient B ild 1, in dem diese Ver­
hä ltnisse sowie die von ECKERT [5) a ngegebenen optimalen spe­
zifischen Drehzahlen für R!1di al- lind Axialgebläse dargestellt 
sind. 

Durch Bild 1 wird klar da rgelegt, da.ß zum pneumatischen 
li'ördern im Bereich d er Landwirtschaft mit Ausnahme der Stroh­
und H euförderung, die ein Überga ngsgebiet darstellt, an sich nur 
Radialgebläse in Frage kommen . In der Praxis werden auch zur 
Förderung von H eu und Stroh nur Radialgebläse eingesetzt. 
T heoretisch sind jedoch auch Axialgebläse möglich. 

F ür Belüftungszwecke und zur U ntcrdachtrocknung dagegen sind 
im Bereieh der Landtechnik nur Axialgebläse diskutabel. D ie 
Tatsache, da ß auch r ela tiv häufig Radialgebläse zum Belüften 
verwendet werden, läßt vermuten, da ß diese Anlagen nicht in dem 
für sie optimalen Bereich eingeset zt werden (es sei denn, die 
gestellten Anforderungen hinsichtlich Druck und Luftdurchsatz 
weichen von den allgemein üblichen und d ieser Betrachtung 
zugrundegelegten mehr oder weniger stark ab) . 

Aus der Gegenüberstellung des Druck-Durchsatzverhaltens der 
verschiedenen Bauarten a nhand ihrer K ennziffern und der Da r­
legung der sehr unterschiedlichen Anforderungen, wie sie beim 
Belüf ten und pH euma tischen Fördern in der Landwirtschaft an 
die Gebläse gestellt werden, geht hervor, daß es nicht möglich ist , 
unter wirtschaftlich vertretbarem Aufwand ein U niversalgebläse, 
das in allen Fällen mit gutem Wirkungsgrad arbeite t , zu bl1uen. 
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Hier hilft auch eine Drehzahlverstellung nichts, denn der Druck 
steigt zwar proportional zum Quadrat der Drehzahl, aber auch 
der Durchsatz geht mit der Drehzahl linear in die Höhe, das 
heißt, man hätte entweder beim Fördern einen viel ZII großen oder 
beim Belüftell einen viel zu kleinen Luftdurchsatz. 

Zusammenfassung 

Bis jetzt hat man die Eignung von Gebläsen immer nur auf ganz 
spezielle Fälle in der Landwirtschaft untersucht [6; 7]. Ebenso 
sind auch die an die Gebläse gestellten Anforderungen nur in 
ganz bestimmten und begrenzten Anwendungsgebieten dargelegt 
worden. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Gebläse in der Landtechnik 
hat es notwendig erscheinen lassen, alle an sie gestellten Anforde­
rungen hinsichtlich Druck und Luftdurchsatz in umfassender 
Form darzustellen. Es werden die notwendigen Drücke und Luft­
durchsätze beim pneumatischen Fördern und beim Belüften in der 
Landwirtschaft dargelegt und miteinander verglichen. 

Die einzelnen Gebläsebauarten werden anhand der Kennzahlen 
und der damit zusammenhängenden grundlegenden Beziehungen 
zu ihrer Auslegung auf ihre zweckmäßige Anwendbarkeit in den 
verschiedenen Fällen untersucht. Im Rahmen der in der Land­
technik vorkommenden Anwendungsfälle sind im allgemeinen 
zum Belüften sowie unter Umständen zum Fördern von H eu und 
Stroh Axialgebläse und zum pneumatischen Fördern Radial­
gebläse wirtschaftlicher. 

Es erscheint nicht möglich, unter wirtschaftlich vertretbarem 
Aufwand ein Universalgebläse zum Belüften und Fördern aller 
in Frage kommender Güter zu bauen, das in allen Fällen mit 
gutem Wirkungsgrad arbeitet. 
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Resume 

J. Eisner: "1'he Fields 01 Application 01 Radial and 
Axial Blowers in Agriculhtral Engineering." 

U p to the time 01 writing the 1ttility in agriculture 01 blowers has 
only been examined in some isolated special cases. In the same way 
the demands on the blowers have only been laid down lor some very 
special and limited purposes. 

The economic importance 01 pneumatic systems in agricultuml 
engineering warrants that the special demands made upon them with 
regard to air pressure and Ilow be laid doum. The pressures and 
quantities 01 air required lor pneumatic conveyors a.nd lor ventilating 
p1trposes are laid down and cornpared. 

The various types 01 blowers are carelully investigated from the point 
01 view 01 their basic dimensions and thei?' application in various 
branches 01 agricultural engineering. Axial blowers are genemlly 
more suitable lor ventilation purposes and the movernent 01 hay and 
straw by pneumatic conveyors, whilst radial blowers are more suited 
ta othe:r types 01 pneurnatic conveyors. 

It does not appear posswie 10 constru.ct an ellicient universal type 
01 blower that oon be u.sed lor ventilation purposes and also lor the 
conveyance 01 all types 01 agricuJ.tural produce by pneu1n(~tic con­
veyor. 
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Neuer Vorstand des KTJ, 
Vor kurzem wurde vom Hauptausschuß des Kuratoriums fiir 
Technik in der Landwirtschaft (KTL) der neue Vorstand gewählt. 
Der Vorstand setzt sich nunmehr alls fo)genden H rrrel1 ZIIRfI·mmcn: 

Dr. ECKHARDT, Dortmund ; 

.Fabrikbesitzer FENDT, iVIarktobcrdorf; 

Landwirt HEss, Garehing ; 

Dr. LENTZ, Hannover; 

Prof. Dr. PnEUSCHEN, Bad Kreuznach ; 

Prof. Dr. SCHAEFER-KEHNERT, Göttingen ; 

Prof. Dr. SPEISER, Hannover; 

OLR WESSELHOEFT, Büdingen. 

In der Vorstandssitzung vom 7. November 19ßO wurde von deli 
Vorstandsmitgliedern OLR WESSELHOEFT erneut zum Vor­
sitzenden des Kuratoriums für Technik in der Landwirtschaft 
gewählt. Erster Stellvertreter ist Landwirt HESS, Garching, 
weitere Stellvertreter sind Prof. Dr. SPEISER, Hannover, und 
Prof. Dr. PnEUSCHEN, Bad Kreuznach. 

J. Eisner: «Les applications des ventilate1trs radia.ux et 
axiaux dans la technique agriwle.» 

On n'a etudie jusqu'ici que l'milite des ventilu.teurs d.t.ns des C1S 
speciaux de l'agriculture. De meme, les capa.cites exigees des ventil~t­
teurs ne sont etudiees qu'en vue d'applications dhenninees el re­
streintes. 

Cependant, l'irnportance economique des ventilatew's dxns In techni­
que agricole exige d' etablir 1m tableau complet des pressions et des 
debits d'air necessaires dans les diverses conditions. L'auteur discute 
et compare les pressions et les debits d'air necessaires au tran.sport 
pneumatique d a l'aemtion. II examine a l'aide de leurs capacites et 
de leurs dimensions qui sont en mpport etroit avec les premieres, 
l'utilite des dillerenls types de ventilateurs dans des cas precis . 
Dans le cadre des applications dans l'agricult'ure, les ventila.teurs 
axiaux sont en geneml plus economiques pour l'aeralion et, dans 
certaines conditions, pour le transport du loin et de la pxille que les 
ventilateurs radia11x q1ti conviennent 811rto1(/ pour le transport pneu­
matique. 

II ne semble pas eIre possible de constru.ire, dans des conditions 
economiques, un ventilatwr universei pour l'aeration et le tmnsport 
de taus les produits agricoles qui travaille dans toutes les applicalions 
avec un rendement optimum. 

J. Eisne?' : «Los ca mpos de aplicaci 6n de 108 sopladores 
radiales y de los axiales en la tecnica de la agricultura.» 

Hasta. la lecha se ha estudiado la aplicaci6n de sopla.dores en In 
agricultura s6lamente con vista a oosos muy especiales, corno trunbien 
se han expuesto las condiciones que dehen exigirse a los sopladores, 
exclusivamente para aplicaciones delerminadas y de uso limita.do. 
La irnporta.ncia que los soplado?'es tienen para la agricultura, parece 
que exige una demonstraci6n umplia de toda8 las condiciones gue 
deben exigirse a los sopladores en cuanto a presi6n y cantidad de 
paso. Se detallan aqui las presiones necesarias y las cantidades de 
paso necesarias para la elevaci6n y el traMpo'"/e neumdticos y parn 
la ventilaci6n en el terreno de la agricu.ltura, esta.bleciendose com­
pamciones. 

Se aprecian las dilerentes construcciones de sopladores a base de sus 
camcteristicas y de las relaciones gue en sv. con8eC1tencia detenninan 
su aplicaci6n en los dilerentes ca80S. Dentro dei margen de aplicaci6n 
en la tecnica de la agricultum, pOl' geneml los sopladores axiales 
m.erecen la prelenrencia pam la ventilaci6n y, en casos determ.inados, 
pam el transporte de heno y de paja, y los sopladores radiales para 
el tmnsporte neurndtico. 

Nos parece im.posible construir 1m soplador universal bajo condi­
ciones ra.cionales, tanto pam la ventilaci6n como pam el transporte 
de toda clase de prod11ctos agricolas y que en todos los ca·sos tenga 7m 
buen electo 'litil. 
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